
NUTZUNGSKONZEPT
zur Wiederherstel lung der ehemal igen
Robotron-Betriebsgaststätte als Galerie
für zeitgenössische Kunst der Museen der
Stadt Dresden und Labor der Gegenwart



Der Pavil lonbau der ehemal igen Robotron-Betriebsgaststätte aus den frühen
1 970er Jahren, dessen Abriss vor dem Hintergrund kulturhistorischer

Erwägungen zur gewachsenen städtebaul ichen Identität auch im Kontext
der neu entstehenden Lingner-Stadt gestoppt wurde, sol l zum neuen Stand-
ort der Städtischen Galerie für Gegenwartskunst, Kunsthaus Dresden
ausgebaut werden.

Neben Ausstel lungsräumen, die für die Präsentation von zeitgenössischer

Kunst erhebl ich bessere Bedingungen bieten als der aktuel le Standort in der
Rähnitzgasse, einem verbesserten Ausstel lungsangebot sowie einem Labor
der Gegenwart, sol l die Robotron-Kantine in der neuen Nutzung als

Kunsthal le Flächen für kulturel le Bildung und neue Formen der
Bürgerbeteil igung sowie einer raumbezogenen Dauerpräsentation zur

Geschichte des Gebäudes und der für die Bauzeit typischen baubezogenen
Kunst Raum geben.

Die ehemal ige Robotron-Kantine als typischer Pavil lonbau der
Nachkriegsmoderne mit ihrer umlaufenden Terrasse und ihrer auf
Funktional ität und Transparenz angelegten Offenheit bietet mit ihrer
einmal igen stadträumlichen Lage und ihrer historischen Bausubstanz für eine
kulturel le Nutzung ein Potential , dass in kaum einer Innenstadtlage in einer
europäischen Stadt mehr zu finden ist. Das Gebäude eignet sich auf

hervorragende Weise, um in einer nachhaltigen Nachnutzung durch
behutsames, zeitgemäßes Upcycl ing der Bausubstanz, die reich an
kulturhistorischen Bezügen der letzten Jahrzehnte ist, einen für heutige
Kulturarbeit optimal gelegenen neuen Standort für eine Kultureinrichtung

zu erschl ießen.

Nutzungskonzept zur Wiederherstel lung der ehemal igen Robotron-Betriebsgaststätte
als Galerie für zeitgenössische Kunst der Museen der Stadt Dresden und Labor der Gegenwart
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Nachhaltiger richtungsweisender ökologischer Umgang
mit Architektur im Bestand

Die Nachnutzung der Flächen und historischen Substanz der Robotron-

Betriebsgaststätte ermögl icht paral lele Ausstel lungsangebote internationaler und
regionaler zeitgenössischer Kunst auf erweiterter Fläche sowie eine Erweiterung
des Publ ikumsverkehrs und trägt dadurch erhebl ich zur Stärkung und Förderung
des Kunststandortes Dresden insbesondere für die regionalen Kulturschaffenden
bei. Durch die Zusammenarbeit mit den regionalen und überregionalen Ko-

operationspartnern ist mögl ich, eine Vielfalt der in der Stadt sichtbaren
Gegenwartskultur zu stärken, und damit auf das Entwicklungspotential der Stadt
hinzuwirken. Angemessene, am bisherigen Standort der Städtischen Galerie für

Gegenwarstkunst fehlende jedoch dringend benötigten Räume für
Veranstaltungen können ebenso eingerichtet werden, wie die bisher fehlenden

erforderl ichen Räume für künstlerisch-kulturel le Bildungsprojekte für Jugendl iche
und Erwachsene.
Mit Erhalt und Umnutzung der ehemal igen Robotron – Kantine in der neuen

Lingnerstadt ergibt sich nicht nur eine kulturel le Chance für Dresden, sondern
darüber hinaus die Mögl ichkeit, ein gelungenes Beispiel der Nachkriegsmoderne

zu erhalten und nachzunutzen und model lhaft einen neuen Weg des Umgangs mit
erhaltenswerter Bausubstanz zu entwickeln. Eine Alternative zum bekannten Weg
der Rekonstruktion und Konservierung. Nachhaltig heißt zum einen, ein
bestandsschonendes Ausbau- und Nutzungs-konzept umzusetzen und den Bl ick
auf richtungs-weisende Methoden aktuel len nachhaltigen Bauens zu lenken. Es

heißt auch, Spielraum für zukünftige Entwicklungspotentiale zu lassen. Die
architektonische Vision des Gebäudes ist die eines offenen Kunstortes, das
Gebäude selbst ist Ausstel lungsstück.

Recycl ing und Upcycl ing finden hier in verschiedenen Maßstäben statt und

beginnen bereits mit der Entscheidung zur Nachnutzung des Objekts. Durch
Rückbau, Freilegung und Inszenierung wird der Bestand in Folge einer neuen
Wertigkeit zugeführt. Ressourcen werden bewusst geschont. Die Architektur ist

schwel lenarm. Der Abschied vom Museum als zurückhaltende – also weiße -
baul iche Hül le bildender Kunst wird bewusst vol lzogen und thematisiert.
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Kunsthaus Dresden - Städtische Galerie für Gegenwartskunst

Das Kunsthaus Dresden ist eine junge städtische Institution, die ein vielfältiges

Kulturangebot für ein vorwiegend junges Publ ikum schafft und hierbei zugleich
internationale und überregionale wie auch lokale Resonanz erzeugt. Als
städtische Galerie für Gegenwartskunst richtet sich die Aktivität des Hauses in
ihrem Schwerpunkt auf die Ausstel lung von aktuel ler Gegenwartskunst sowie
Angebote der Bildung und Vermittlung. Ein lebendiges Programm wechselnder

Vorträge, Workshops, Filmreihen, Performances, Konzerte und Führungen bietet
darüber hinaus einem interessierten Dresdner Publ ikum, das ein breites Spektrum

der Kulturszene und auch ein junges Publ ikum in sich vereint, Einbl icke in ganz
aktuel le Tendenzen der Kunst. Als städtische Kultureinrichtung und Haus für
internationale Gegenwartskunst zeigt das Kunsthaus Dresden mit wechselnden

Ausstel lungen und begleitenden Veranstaltungen Einbl icke in das aktuel le
Kunstgeschehen der Welt. Die im Kunsthaus Dresden in unterschiedlichen, oft

interdisziplinären Teamkonstellationen entwickelten Austellungen und Kooperationen,

Festivals, Vortragsreihen und Bildungsprojekte an Schulen widmen sich in verschiedenen

künstlerischen Ausdrucksformen besonderen aktuellen Themen der globalen Gegen-
wartskunst.

Durch programmatische Projekte, in denen internationale und regionale Kunst
zusammen gedacht werden, wie auch durch die Herstel lung von Begegnungen
und Gesprächen bei Veranstaltungen und Workshops und die Zusammenarbeit

des Hauses mit zahlreichen internationalen Institutionen und Koope-
rationspartnern stel lt das Kunsthaus Dresden in seiner Arbeit wichtige
Austauschmögl ichkeiten und Anschlusspunkte der Dresdner Kulturszene zu

internationalen Entwicklungen her. Das Kunsthaus dient der Nachwuchsförderung
junger Kun̈stler*innen, indem sie diese direkt in zahlreiche Ausstel lungsprojekte

einbindet sowie auch in der weiteren Arbeit des Hauses Arbeitsfelder schafft,
unter anderem in den im Haus entwickelten programmatischen Bildungsprojekten.
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Galerie für̈ zeitgenössische Kunst der Museen der Stadt Dresden
und Labor der Gegenwart in der Robotronkantine
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Labor der Gegenwart

Formate der
Gegenwartskunst
Kunst im transparenten Dialog mit
Geschichte und Architektur.
Ausstellungsbereich für aktuelle Formate
der Kunst, mit Bewegungsraum für
Besucher und Raum für internationale,
überregionale und regionale Kooperationen

Die ehemal ige Robotron-Kantine als typischer Pavil lonbau

der siebziger Jahre mit ihrer umlaufenden Terrasse und
ihrer auf Funktional ität und Transparenz angelegten
Offenheit in einer einmal igen stadträumlichen Lage und
historischen Bausubstanz eignet sich auf hervorragende
Weise, einen für zeitgemäße Kulturarbeit optimal
gelegenen neuen Standort für eine Kultureinrichtung zu

erschl ießen.

In der programmatisch universel l angelegten modernen
Bausubstanz, eine Vielfalt an Funktionen und räumlich-
funktionalen Verknüpfungen ermögl icht, setzt das

Kunsthaus Dresden sein erfolgreiches, international
anerkanntes umfangreiches Ausstel lungs- und Veranstal-
tungsprogramm in zeitgemäßen, der Funktion der
Kultureinrichtung angemessenen sowie barrierefrei

zugängl ichen und zentral in der Stadt angeordneten

Räumen als Kunsthalle Dresden und Labor der Gegenwart.
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Die verbesserten Ausstel lungs- und Betriebsbedingungen in der behutsam

sanierten Bausubstanz entsprechen in der Sichtbarkeit, Größe und stadt-
räumlichen Platzierung der öffentl ichen Funktion der Kultureinrichtung und dem
interdiszipl inären Charakter der vielfältigen thematischen Ausstellungs- und Veran-

staltungsprogramme sowie Bildungsprojekte und Kooperationen mit der Stadt-
gesel lschaft.

Kunstwerke können in einer angemessenen Dimension und auch mit dem
notwendigen Bewegungsraum für die Besucherinnen und Besucher gezeigt

werden. Unter den neuen Raumbedingungen ist neben einer Dauerausstel lung
zur baubezogenen Kunst ein paral leles Ausstel len in Kooperation mit den
zahlreichen bereits bestehenden sowie neuen Partnern der Kultureinrichtung

mögl ich.
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Kol laborationen

Schichten / Layers
Thematische, kollaborative Ausstel lungen zu
aktuel len und historischen Kunstentwicklungen

In den Ausstel lungsräumen wie auch in als separate,

klimatisierbare Ausstellungskuben im Ausstellungsraum platzierten
Sonderflächen können unter dem Titel Schichten / Layers
thematisch zusammengestel lte Werke und historische Leih-

gaben in Zusammenarbeit mit internationalen und Dresdner
Partnern gezeigt werden.

Formate der Gegenwartskunst und
Schichten / Layers – mögl iche Partner
Hochschule für Bildende Kun̈ste Dresden, Staatl iche Kunstsam-
mlungen Dresden: Kunstgewerbemuseum im Schloss Pil lnitz, dem
Kunstfonds und dem Albertinum / Staatl iche Kunstsammlungen
Dresden, Kulturhauptstadtbüro der Landeshauptstadt Dresden,
Kunstverein Dresden, Ludwig Forum Aachen, Landesverband

Bildende Kunst Sachsen, Berl iner Herbstsalon des Maxim-Gorki
Theaters
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Raumbezogene Dauerpräsentation

Platine
Dauerausstellung Baubezogene Kunst vor
1 989

Durch den durch die baubezogene Kunst der siebziger

Jahre gesetzten Akzent wird es in der neuen räumlichen

Konstel lation der Robotron-Kantine möglich, den bereits

in der Arbeit der letzten Jahrzehnte gesetzten

Schwerpunkt auf den Dialog der Kunstgeschichte(n) Ost/

West insbesondere in Bezug auf die

öffentl ichkeitswirksame Funktion von Kunst vor und nach

1 989 konsequent abzubilden und weiterzuverfolgen.

Eine raumbezogene Dauerpräsentation der Geschichte

des Gebäudes und der baubezo-genen Kunst, wie sie in

Dresden nach 1 945 insbesondere um Karl-Heinz Adler

und Friedrich Kracht und die Produktionsgenossenschaft

Kunst am Bau Dresden zwischen 1 958 und 1 990

entwickelt wurde, im Dialog mit ihrer Weiterentwicklung

in der Gegenwart.

Dauerausstel lung – mögliche Partner
Die Dauerausstel lung wird konzipiert in Zusammenarbeit

mit der Initiative ostmodern und dem Verein Freie Akademie

Kunst + Bau e.V.
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Bildungswerkstatt

Raum für Bildung
Kulturel le Bildung, Experiment und
Bürgerbeteil igung

Junge Menschen wie auch das Ermöglichen von Teilhabe

und Partizipation an Kultur stehen im Fokus der Arbeit
des Kunst-hauses. So wurden zahlreiche Projekte als ge-
zielte Mögl ichkeit der Beteil igung unterschiedl ichster

gesel lschaftl icher Gruppen und Einzelakteure auf den
Weg gebracht.

Projekte der kulturel len und ästhetischen Bildung in
eigenen funktionalen Räumen für das künstlerische und
experimentel le Arbeiten mit Gruppen – paral lel zu den

aktuel len thematischen Ausstel lungen der neuen Kunst-
hal le.

Raum für Bildung – mögl iche Partner
Juniorprofessur fur̈ Kunst und ihre Didaktik der TU
Dresden, BDK e.V. (Fachverband fur̈ Kunstpädagogik)
gemeinsam mit der Siemens Stiftung, HfBK Dresden
sowie berufsbildenden Schulen, Oberschulen und
Gymnasien in der Region, Landesprogramm

„Weltoffenes Sachsen fur̈ Demokratie und Toleranz“
(WOS) des Sächsischen Sozialministeriums, Sächsisches
Staatsministerium fur̈ Kultus und Sport.
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Offene Struktur

Future Memory Lab
Geschichte als demokratische
Beziehungsarbeit

Die ehemal ige Robotron-Kantine ist prädestiniert, unter

dem Titel Future Memory Lab ein Labor der gemeinsamen
offenen und prozessorientierten Arbeit von Bürger*innen
sowie interessierten Gruppen und Institutionen zu ge-

schichts-pol itischen Diskursen, Erinnerungsorten und
Gedenkritualen zu beherbergen.

Künftig sol l unter künstlerischer Begleitung eine Geschichts-
werkstatt eingerichtet werden, deren Arbeitsraum ein für das
Publikum offener Archivraum ist, in dem Arbeitsprozesse für

verschiedene gesel lschaftl iche Gruppen der Bürgerschaft im
Umgang mit der Geschichte der Stadt eine Plattform finden
und für ein breites Publ ikum ablesbar und einsehbar sind.

Future Memory Lab – mögl iche Partner
Memorare Pacem e.V., Stiftung Weiterdenken der Heinrich-
Bol l -Stiftung, die Rosa-Luxemburg-Stiftung, Friedrich Ebert-
Stiftung – Landesbüro Sachsen, Konrad-Adenauer-Stiftung –
Bildungsforum Sachsen, die Jüdische Gemeinde,
Beauftragter f. historisch-pol itische Bildung der LH

Dresden, Hatikva e.V., Dresdner Geschichtsverein /
Dresdner Hefte, Sächsische Landeszentrale f. pol itische
Bildung
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Terrasse / Ausstel lung

Grassroots
Zeitgenössische urbane Landschaftskunst
und Ökologie der Beteil igung

Seit vielen Jahren widmet das Kunsthaus Dresden künstle-

rischen Arbeiten zu Themen der Umwelt und Nachhaltigkeit
und dem Verhältnis von Landschaft und Ressourcen Raum.
In einer an den Grundsätzen eines bewussten Umgangs mit

der Ressource des urbanen Grüns orientierten
Vorgehensweise können Künstler*innen in unmittelbarer

Nähe zum Gebäude temporäre und dauerhafte Projekte
Kunst am Bau, exemplarische Projekte der Gartenkunst und
des Urban Gardening umsetzen, dies in enger Absprache
und Zusammenarbeit mit dem Amt für Stadtgrün und Ab-

fal lwirtschaft.

Außenraummodul grassroots –
mögl iche Partner
Amt für Stadtgrün und Abfal lwirtschaft, Institute für

Al lgemeine Ökologie, Biotechnologie und Angewandte
Ökologie der TU Dresden, Stiftung Weiterdenken der
Heinrich-Böl l -Stiftung wie auch Anwohner*innen
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Partizipation

Raum zum Teilen /
Space for Sharing
In den mit Up-Cycl ing-Methoden behutsam erschlossenen
Räumen der Robotron-Kantine können erstmals

entsprechend den tatsächl ichen Anforderungen des
Programms des Kunsthauses ein großer Veranstaltungssaal
sowie zwei kleinere Workshopräume, eine Lernwerkstatt,

der Foyerraum mit Bistro sowie ein großer Runder Tisch im
Ausstel lungsbereich und eine kleine, nach hinten gelegene

Außenraumbuḧne real isiert werden und stehen als
permanente Angebote des Space Sharing für
Veranstaltungen aus der Bürgerschaft, Kooperations-
projekte und demokratischen Diskursbedarf der Stadt-

gesel lschaft zu Themen der Kultur, Stadtplanung,
Erinnerungskultur sowie Themen der Umwelt und des
Stadtgrüns sowie weitere Bedarfe der bürgerschaftl ichen
Beteil igung zur Verfügung. Durch Vermietungen an externe
Veranstalter erfolgt eine zusätzl iche Auslastung sowie

Refinanzierung des Unterhaltes.

Raum zum Teilen / Space for Sharing –
mögl iche Partner
Beteil igte Ämter der Landeshauptstadt Dresden, al le in den

vorangegangenen Funktionserweiterungen beschriebenen
Partner, darüber hinaus Deutsches Hygiene-Museum,
Umundu-Festival , Move-It-Filmfestival für Menschenrechte
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Kooperationspartner und
Förderer des Kunsthauses
Durch die Zusammenarbeit mit regionalen, ub̈erregionalen und internationalen
Partnern macht das Kunsthaus Dresden kun̈stlerische Auseinandersetzungen zu
virulenten Themen der europäischen Stadtgesel lschaft in ihrer Vielfalt sichtbar und
fur̈ ein breites Publ ikum zugängl ich. Kooperationspartner waren in den
vergangenen Jahren zahlreiche renommierte Institutionen in Deutschland und im

europäischen Ausland.

Internationale und ub̈erregionale Partner (Auswahl)

MWW-Museum fur̈ zeitgenössische Kunst in Wrocław, Goethe Institut Mun̈chen,
Palais des Beaux Arts Brus̈sel , Secession Wien, Galerie fur̈ Zeitgenössische Kunst
(GfZK) Leipzig, M2M – Museum 2 de Mayo Madrid, Maxim Gorki Theater Berl in,
Goethe Institut Stockholm, das Bildmuseet Umea, das ZKM - Zentrum fur̈ Kunst
und Medientechnologie in Karlsruhe, die Landesgalerie Linz, das Adam-

¬Mickiewicz-¬Institut Warschau und das Wyspa Institute of Art Gdansk.

Regionale Kooperationspartner (Auswahl)
Kunstgewerbemuseum im Schloss Pil lnitz, der Kunstfonds und das Albertinum /
Staatl iche Kunstsammlungen Dresden, das MHMD – Mil itärhistorisches Museum

Dresden, das Kulturhauptstadtbur̈o der Landeshauptstadt Dresden, die
Hochschule fur̈ Bildende Kunst Dresden, der Sächsische Kun̈stlerbund, der
Dresdner Kun̈stlerbund, die Initiative fur̈ Gegenwartskunst, Memorare Pacem e.V. ,
die Technischen Sammlungen Dresden, die Stiftung Weiterdenken der Heinrich-
Böl l -Stiftung, die Rosa-Luxemburg-Stiftung, die Jud̈ische Gemeinde, das Institut

Francais, die Stiftung Weiterdenken Leipzig, Dresden fur̈ Al le, die Semperoper, das

Societaetstheater Dresden, das Max-Planck-Institut Dresden,
die Stiftung Schlösser und Gärten, das Zentrum fur̈ Integrationsforschung der TU
Dresden sowie die verschiedenen Initiativen der freien Kreativszene in Dresden
Partner in Bildungsprojekten sind das Projekt Kl imaKunstSchule /Bundes-

ministerium fur̈ Umwelt (BMUB), der BDK e.V. (Fachverband fur̈ Kunstpädagogik)
gemeinsam mit der Siemens Stiftung, Hatikva e.V., die Jud̈ische Gemeinde

Dresden und die Juniorprofessur fur̈ Kunst und ihre Didaktik der TU Dresden
sowie 25 Oberschulen und Gymnasien in der Region.

Unterstützende Zusammenarbeit und Förderung

Ostdeutsche Sparkassenstiftung gemeinsam mit der Ostsächsischen Sparkasse
Dresden, Kulturstiftung des Bundes, Kulturstiftung des Freistaates Sachsen,

Stiftung Kunstfonds Bonn, Stiftung Kunst und Musik fur̈ Dresden, Robert-Bosch-
Stiftung, Osterberg-Stiftung, Kunstförderung des Österreichischen

Bundeskanzleramts, Stiftung Weiterdenken der Heinrich-¬Böl l-¬Stiftung, ifa –
Institut fur̈ Auslandsbeziehungen, TURN – Fonds fur̈ kun̈stlerische Kooperationen
zwischen Deutschland und afrikanischen Ländern, Goethe Institut, relations-
Initiativprojekt der Kulturstiftung des Bundes, Kulturministerium der Republ ik

Polen im Rahmen des Deutsch-Polnischen Jahres 2005/2006, Phil l ip-Morris-
Stiftung, Friedrich-¬Ebert-Stiftung, Mondrian Stichting Amsterdam,
Kulturstiftung Pro Helvetia Zur̈ich sowie das Landesprogramm „Weltoffenes
Sachsen fur̈ Demokratie und Toleranz“ (WOS) des Sächsischen
Sozialministeriums, das Sächsische Staatsministerium fur̈ Kultus und Sport, und

der Europäische Sozialfonds. (Auswahl)
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Christiane Mennicke-Schwarz
Künstlerische Leitung Kunsthaus Dresden

Kunsthaus Dresden | Museen der Stadt Dresden
Telefon +49 351 488-8970 | Fax +49 351 488-7303
Mobil + 49 (0) 1 73 36961 96

Kunsthaus Dresden | Rähnitzgasse 8 | 01 097 Dresden
www.kunsthausdresden.de | www.facebook.com/KunsthausDresden

Richard Stratenschulte
Abteilungsleiter | Öffentl ichkeitsarbeit | Marketing | Bildung und Vermittlung

Museen der Stadt Dresden
Telefon +49 351 488-7360 | Fax +49 351 488-7303
Wilsdruffer Straße 2 | 01 067 Dresden
www.museen-dresden.de | www.facebook.com/MuseenDresden
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